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Er hielt eine eindrückliche Ab-
schiedsrede. Und Schulp�egeprä-
sident Franco Corsiglia hätte 
wohl unendlich lange vor den 
Lehrpersonen, Schulleitungen 
und Polit-Vertretern erzählen 
können. Und nun ist auch be-
kannt, warum Corsiglia die poli-
tischen Verhältnisse in Wohlen 
so gut kennt. Als sein Vater in 
den 50er-Jahren nach Wohlen 
kam, dauerte es nicht sehr lange 
und da war er mit der Tochter des 
damaligen Vizeammanns zusam-
men. Aus dieser Ehe ging dann 
Franco Corsiglia hervor, der nun 
Ende Jahr als Schulp�eger mit 
seinem gesamten Team in Pen-
sion geht.

Die Schule hat sich während sei-
ner 20-jährigen Tätigkeit in der 
Schulp�ege – 16 Jahre davon als 
deren Präsident – ziemlich verän-
dert. «Und in den letzten zehn 
Jahren wurden etwas gar viele 
Abklärungen in die Wege gelei-
tet», �ndet Franco Corsiglia. Ent-
wickle ein Kind etwas gar viel Be-
wegungsfreiheit, werde sofort ab-
geklärt, ob denn noch alles 
normal sei, kritisierte er. Und 
wünscht sich in diesem Bereich 
etwas mehr Normalität. «Jedes 
Kind muss sich bewegen. Und je-
der so junge Mensch soll doch 
Kind sein dürfen.»

Und dann beschäftigt ihn – er ist 
der Sohn eines Italieners und 
einer Schweizerin mit appenzelli-
schem Blut – noch die Diskussion 
rund um die Ausländer an der 
Schule. Er wisse, dass es in 
Wohlen einen eher höheren Aus-
länderanteil gibt, so der schei-
dende Schulp�egepräsident. Aber 
in der Vergangenheit drang auch 
zu ihm immer wieder der gleiche 
Einwand. Pro Schulklasse gebe 
es oft nur noch drei Schweizer 
Kinder. Und wenn er dann genau 
nachgeschaut hat, kam Corsiglia 
oft nicht auf das gleiche Resultat: 
Es waren dann «durchschnittlich 
sieben Schweizer Kinder, aber 
eben nur drei Eidgenossen …». 
Auch das ist ein typischer Denk-
anstoss von Franco Corsiglia.

Franco Corsiglia ist ja bekannt 
dafür, dass er gerne redet. Und 
sich darum das traditionelle Exa-
mensessen oft ziemlich in die 
Länge zog. Einer, der das auch 
gut kann, ist Gian Wiegner, der 
Projektleiter des Jugendrates und 
Gastgeber der Jugendsession. Im-
merhin, er ist sich dessen durch-
aus bewusst «Ich weiss, ich rede 
schon wieder viel zu viel», mein-
te er bei der Begrüssung am ver-
gangenen Samstag. Entschuldig-
te sich. Und redete munter weiter. 
Immerhin musste er selber grin-
sen, als ihm das auf�el. Und nach 
der Begrüssung gehörte die Ses-
sion dann auch ganz den Jugend-
lichen.

Im Gemeinderat arbeiten sie trotz 
ihrer unterschiedlichen politi-
schen Heimat eng zusammen, 
jetzt aber sind sie Konkurrenten. 
Roland Vogt (SVP) und Thomas 
Burkard (Grüne) wollen beide 
Vizeammann werden. Vor der 
Wahl stellten sich die Beiden 
einem Doppelinterview. Damit 
das Gespräch gleich zu Beginn lo-
cker über die Bühne geht, wurden 
sie aufgefordert, zuerst die Qua-
litäten des Rivalen herauszu-
streichen. Nach anfänglichem Zö-
gern fanden beide lobende Worte 
für den anderen. Und als Vogt an-
schliessend gefragt wurde, wie er 
selber seine Stärken beschreiben 
würde, meinte er bloss: «Jetzt 
kann ich ja einfach wiederholen, 
was Thomas gesagt hat.» Spätes-
tens in diesem Moment war die 
anfängliche Nervosität ver-
schwunden. 

 --dm/chh

Zivilstandsamt neu im Park?
Versammlung der Ortsbürgergemeinde am Montag, 29. November, 20 Uhr, in der BBZ-Aula

Der Gemeinderat möchte das 
Regionale Zivilstandsamt 
Wohlen von der Zentralstrasse 
ins Anwesen des Strohmuseums 
im Park verlegen. Ob die Liegen-
schaft Bünzstrasse dafür geeig-
net ist, müssen nun erste 
Abklärungen zeigen. Die Idee ist 
jedenfalls gut und macht Sinn.

Daniel Marti

Hochzeit im idyllischen Anwesen 
beim Strohmuseum im Park. Diese 
Möglichkeit nehmen inzwischen viele 
Paare wahr. Den schönsten Tag im 
Leben in einer wunderbaren Umge-
bung verbringen – perfekt. Das Stroh-
museum im Park bietet ein solches 
Zeremonielokal an, und es ist für zi-
vile Trauungen sehr oft belegt. Vor 
allem von Paaren, die sich von den 
Vertretern des Regionalen Zivil-
standsamts Wohlen trauen lassen. 
Diesem Zivilstandsamt gehören die 
Gemeinden Büttikon, Dottikon, Hägg-
lingen, Niederwil, Sarmenstorf, Uez-
wil, Villmergen und Wohlen an. 

Entscheid voraussichtlich 
im kommenden Jahr

Nun könnte das gesamte Anwesen 
noch zusätzlich aufgewertet werden. 
Denn der Gemeinderat Wohlen kann 
sich sehr gut vorstellen, das Regiona-
le Zivilstandsamt vom heutigen Sitz 
an der Zentralstrasse ins Anwesen 
des Strohmuseums zu zügeln – von 
der privaten Liegenschaft Zentral-
strasse 20 ins Landstück, das der 
Ortsbürgergemeinde gehört. Die be-
nachbarte Liegenschaft des Strohmu-
seums, Bünzstrasse 3, muss saniert 
werden. Deshalb sind im Budget 2022 
der Ortsbürgergemeinde für die Pro-
jektierung der Sanierung 80 000 
Franken vorgesehen. 

Bei dieser Arbeit will der Gemein-
derat gleich einen Schritt weiterge-
hen. «Es wird geprüft, ob das Zivil-
standsamt in den Räumlichkeiten 
untergebracht werden kann», 
schreibt der Gemeinderat. Nach Vor-
liegen eines Umbauprojekts wird ein 
Verp�ichtungskredit beantragt. Auch 

Ideale Ergänzung und Aufwertung des gesamten Anwesens ist angedacht: Das Regionale Zivilstandsamt soll in 
die Liegenschaft Bünzstrasse 3 (links) gezügelt werden, gleich neben das Strohmuseum im Park (rechts).

im Finanzplan 2022 bis 2026 wird 
diese angedachte Züglete des Regio-
nalen Zivilstandsamtes in die Liegen-
schaft Bünzstrasse 3 thematisiert. 
Und der Gemeinderat will betreffend 
Sanierung und Umnutzung der Lie-
genschaft Bünzstrasse 3 vorwärts-
machen. Im Finanzplan sind für die 
Jahre 2023 und 2024 Investitionen in 
der Höhe von 300 000 beziehungswei-
se 200 000 Franken eingeplant. Folg-
lich wird wohl bereits nächstes Jahr 
entschieden, ob das Regionale Zivil-
standsamt tatsächlich ins Anwesen 
des Strohmuseums gezügelt wird. Ein 
solcher neuer Standort wäre sicher 
ideal. Und für die Ortsbürgergemein-
de ein Gewinn, inklusive Mieteinnah-
men, die von der Einwohnergemeinde 
bezahlt werden.

Budget und Finanzplan
Das Budget 2022 der Ortsbürgerge-
meinde sieht keine weiteren speziel-
len Ausgaben vor. Es wird mit einem 
Ertragsüberschuss von knapp 50 000 

Franken gerechnet. Die Ausgaben be-
laufen sich auf 563 900 Franken, die 
Ausgaben werden mit 613 600 Fran-
ken budgetiert. Der Finanzplan wird 
von den Investitionen in die Liegen-
schaft Bünzstrasse 3 (500 000 Fran-
ken) und die Erschliessung Wilstras-
se (900 000 Franken) in den Jahren 
2023 und 2024 dominiert. Bereits im 
letztjährigen Finanzplan wurde auf-
geführt, dass beträchtliche Mittel für 
die Sanierung der Liegenschaften be-
nötigt werden. Die Gebäudezustands-
berichte zeigen den Sanierungsbe-
darf auf. Wobei zuerst die künftige 
Nutzung der Liegenschaften Bünz-
strasse 3 und 7 (Wohnhaus) geklärt 
werden muss.

Bis auf die Liegenschaft Bünzstras-
se 3 gibt es kaum grossen Leidens-
druck. Weil die Einwohnergemeinde 
etliche bedeutungsvolle Projekte am 
Laufen hat, sind laut Gemeinderat die 
personellen Ressourcen für die Vor-
haben der Ortsbürgergemeinde nicht 
vorhanden. Deshalb werden beim 
ausserordentlichen Unterhalt der 

Hochbauten ab 2023 bis 2026 vorerst 
jährlich konstante Kosten eingeplant: 
Für das Waldhaus jeweils 5000 Fran-
ken, für das Restaurant Sternen 
15 000 Franken, für den Sternensaal 
5000 Franken und für die Villa Isler 
mit dem Strohmuseum pro Jahr 
40 000 Franken.

Neue Rechtsform  
für Forstbetrieb

Weiter wird beim Forstbetrieb 
Wagenrain mit einem ausgeglichenen 
Budget 2022 gerechnet. Einnahmen 
und Ausgaben betragen je 3,181 Mil-
lionen Franken. Zudem müssen die 
Ortsbürgerinnen und Ortsbürger ein-
willigen, dass der Forstbetrieb seine 
Rechtsform ändern kann. Beantragt 
ist die Gründung von selbstständigen 
öffentlich-rechtlichen Gemeindean-
stalten, aufgeteilt in Forstbetrieb und 
Holzhandelsbetrieb Wagenrain. An-
geschlossen sind die Gemeinden 
Bremgarten, Waltenschwil, Dottikon, 
Hägglingen und Wohlen.
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Wohler Paar Teil der Geschichte
Zeitgeschichte Aargau: Eva Keller und Kurt Steimen im Fokus

Das Buch «Zeitgeschichte Aargau 
1950 bis 2000» feierte am vergange-
nen Samstag Buchvernissage samt 
Buchtaufe (siehe Ausgabe vom Diens-
tag). Der Wohler Fabian Furter ist 
Co-Projektleiter. Zum Projekt gehört 
auch eine Ausstellung im Stadtmu-
seum Aarau. 

Unter den Besuchern der Vernis-
sage war auch das Wohler Ehepaar 
Eva Keller und Kurt Steimen. «Ich bin 
sehr beeindruckt von der Vernissage 
zum Buch, zum Dok-Film und zur 
Ausstellung. Sie sind wie eine Zeitrei-
se, in die man eintauchen kann. Sie 
wecken Erinnerungen an selbst Er-
lebtes, wie etwa die Gründung des 
Circus Monti 1985, Peach Webers En-
gagement als Wohler Politiker und 
sein Aufstieg als Komiker. Aber auch 
an den Moment, als Ursula Mauch als 
erste Aargauer Frau 1979 in den Na-
tionalrat einzog und während 16 Jah-
ren die einzige blieb», schwärmt Eva 
Keller und verteilt gerne Komplimen-
te. «Fabian Furter und sein Team ha-
ben die Zeitgeschichte des Kantons 
Aargau mit den unterschiedlichen 
Teilprojekten für die Bevölkerung 
vielfältig erlebbar gemacht.»

Ein Schnappschuss  
40 Jahre später

Und natürlich sei sie auch ein wenig 
stolz, dass sie selbst Teil des Buches 
und der Bildausstellung im Stadtmu-
seum Aarau sein dürfe, so die Präsi-
dentin des Vereins Kultur im Ster-
nensaal. Damit spricht sie das beson-
dere Bild an, das die Gruppe «Eusi 
Lüüt» im Wahlkampf Anfang der 
1980er-Jahre zeigt. Eva Keller, ihr 
Mann Kurt Steimen, Peter Breit-

schmid, Doris Abt, Adrian Meyer und 
Peach Weber sind auf einem Foto zu 
sehen. Die politische Gruppierung 
«Eusi Lüüt» engagierte sich jahre-
lang aktiv in der Wohler Politik. Die 
Aufnahme stammt von der Fotogra�n 

Ursula Breitschmid, der Frau von Pe-
ter Breitschmid. Es wurde quasi zum 
Siegerbild: Fünf der sechs Personen 
wurden 1981 gewählt, die Liste «Eusi 
Lüüt» verbesserten sich von zwei auf 
fünf Sitze im Rat. Nun haben Eva Kel-

ler und Kurt Steimen die Ausstellung 
genützt, um ein Sel�e vor dem rund 
40 Jahre alten Wahlbild zu schiessen. 
Es zeigt die beiden unmittelbar vor 
dem legendären Bild in der Sonder-
ausstellung. --jga/dm

Rund 40 Jahre sind dazwischen: Eva Keller und Kurt Steimen vor dem legendären Bild der Gruppe «Eusi Lüüt». 
Ganz rechts Peach Weber. Links oben Peter Breitschmid. Mitte Adi Meyer und Doris Abt. 


